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Alster-Magazin: Als Jurorin unserer 
Charity-Aktion „Wir suchen Dich“, 
hatten Sie die Wahl zwischen meh-
reren Jugendlichen, die sich sozial 
engagieren. Fiel Ihnen die Entschei-
dung schwer, Ihren Favoriten zu 
wählen? 
Christa Block: Ich habe sehr wohl ab­
wägen müssen im Bewusstsein darauf, 
dass hinter jeder vorgestellten Akti­
on viel Engagement steht. Und jedes 
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Für 
Menschlichkeit

Das Ehepaar Block ergänzt sich perfekt, denn 

seine Aufgaben sind klar verteilt. Während 

der Unternehmer Eugen Block mit seinem 

Verhandlungsgeschick für Neugeschäfte sorgt, 

verleiht seine Frau Christa Block, die gute Seele 

des Hotels, dem Ganzen ihre persönliche Note. 

Wir sprachen mit dem Ehepaar über Werte!

bedeutet schließlich kümmern 
um den Nächsten. Das soll ein 
Jugendlicher erst mal wuppen! 
Meine Entscheidung fiel auf die 
Suppenküche. Hier engagiert 
sich eine Gruppe Jugendlicher 
kontinuierlich. Neun Jugendli­
che, die alle drei Wochen ihre 
Samstage und Sonntage opfern. 
Tage, in denen andere in die 
Disco oder ins Kino gehen oder 

mit Freunden feiern und um die 
Häuser ziehen. Insofern fiel mir 
die Entscheidung nicht schwer. 
Wenn eine Gruppe unter solchen 
Umständen am Ball bleibt und 
immer wieder motiviert ist, dann 
ist das alle Hochachtung und An­
erkennung wert!
AM: Welchen Appell richten 
Sie an alle Jugendlichen?
CB: Seid aufmerksam, interessiert 
euch für das politische Gesche­
hen. Dieses Land ist euer Land! 
Haltet euch an Werte, solche wie 
Achtung, Demut, Dankbarkeit, 
Treue.
Wenn  ihr zweifelt: Die 10 Gebote 
sind ein Leitfaden!
AM: Ihr Statement zu dem 
12-jährigen Gewinner Niklas 

Raatz, der sich mit Hingabe 
und Freude um behinderte 
Menschen kümmert?
CB: Niklas Raatz ist ein beson­
derer Junge insofern, als er sich 
schon in so jungen Jahren ein­
bringt. Eigentlich wünsche ich 
ihm, dass er mal so richtig über 
die Stränge schlägt, alle üblichen 
Herausforderungen auch austes­
tet, damit er seinen eigenen Weg 
finden kann. Sie merken schon: 
Ein junger Mensch muss sich 
ausgetestet haben, um genau zu 
wissen, dass die Hilfeleistung für 
den Nächsten seine Aufgabe ist !
AM: Wodurch zeichnen sich 
die großen Veranstaltungen 
in Hamburg aus? 
Eugen Block: Ein Event ist dann 

erfolgreich, wenn Menschen un­
kompliziert beisammen sind und 
sich wohlfühlen – das gilt sowohl 
für einen Ball als auch für einen 
Herbstempfang. Zwänge gibt es 
im Alltag genug – bei uns soll 
man sich wohlfühlen. Dies zu 
empfinden und den Gästen zu si­
gnalisieren, das ist das Geheimnis 
einer gelungenen Veranstaltung.
AM: Herr Block, wie schaffen 
Sie es, Ihre Mitarbeiter zu 
motivieren, so engagiert und 
voller Elan tatkräftig mitzu-
arbeiten?
EB: Das geht nur durch die per­
sönliche, zugewandte Präsenz.  
Und durch die Achtung und An­
sprache eines jeden Mitarbeiters. 
Das schafft Nähe: Der da oben ist 

gar nicht so weit weg, er kennt 
meine Sorgen.
AM: Was ist Ihr Geheimre-
zept, um Mitarbeiter über 
Jahre hinweg zu halten und 
ihnen respektvoll entgegen-
zutreten? 
EB: Mitarbeiter müssen wissen, 
wofür sie arbeiten. Sie sollen 
eingebunden werden in die un­
ternehmerische Zukunft. Sie 
müssen wissen, welche Ziele 
das Unternehmen anstrebt und 
sie sollen das auch mittragen. 
Mit unserem hauseigenen Block 
House College entwickeln wir 
unser eigenes Denken: weg vom 
„Umsatz um jeden Preis“  hin zu  
„Der Gast ist uns wichtig“!		
		  Jeannine Ehmsen

Abschlussbild der Preisverleihung „Jugend heute – andere sind mir wichtig!“, an der auch Christa Block beteiligt war.
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